
In der Zeit, in der nur eingeschränkte Möglichkeiten zu Gottesdiensten bestehen 
und Sakramentsspendungen nicht möglich sind, möchte die Kirche geistliche 
Impulse geben, die in Form von Andachten, alleine oder mit der Familie, bei Seel-
sorgetelefonaten bzw. Telefon-/Videokonferenzen weitergegeben werden können.

Auszug aus Liturgieband 2, Seite 25 – Andacht

Wie könnte beispielsweise eine Andacht aussehen?  
■■ Gebet
■■ Bibelwort
■■  Musikbeitrag  / z. B. Lied aus dem GB (lesen, singen, spielen …  

je nach Gruppe und Möglichkeiten) 
■■  Die Gedanken zum Bibelwort können gelesen oder frei wieder- 

gegeben werden.
■■  Stille – Nachdenken – Aussprache, wo möglich.
■■ Musikbeitrag
■■  Unser-Vater-Gebet  

 
Unser Vater im Himmel!  
Dein Name werde geheiligt. 
Dein Reich komme. 
Dein Wille geschehe wie im Himmel so auf Erden. 
Unser tägliches Brot gib uns heute. 
Und vergib uns unsere Schuld, wie auch wir vergeben unsern Schuldigern. 
Und führe uns nicht in Versuchung, sondern erlöse uns von dem Bösen. 
Denn dein ist das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit. 
Amen.

Vorschläge zu einer Andacht

Andacht ohne liturgische Form
„Eine Andacht hat keine liturgische Form. Sie ist von daher auch keine 
Sonderform des Gottesdienstes. Die Anwesenheit von Amtsträgern 
ist zur Durchführung einer Andacht nicht erforderlich. Ihr Ablauf wird 
von den Durchführenden bestimmt. Die Leitung einer Andacht findet 
nicht vom Altar aus statt. Es erfolgt keine gottesdienstliche Wortver-
kündigung und keine Sakramentsspendung oder Segenshandlung. 
Eine Andacht beginnt und endet jedoch mit einem Gebet. Es erfolgt 
kein trinitarischer Eingang bzw. Schlusssegen.“
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„Sie blieben aber beständig in der Lehre der Apostel und in der Gemeinschaft  
und im Brotbrechen und im Gebet.“
Apostelgeschichte 2,42

Einleitung 
Das Bibelwort für die heutige Andacht führt uns in die Zeit der ersten christlichen 
Gemeinde. Die Apostel waren von Jesus Christus ausgesandt worden und hatten 
die „Kraft des Heiligen Geistes“ empfangen (Apg 1,8). Nach Pfingsten begannen 
sie zu lehren und zu taufen. Sie verkündigten die Heilsbedeutung von Tod und Auf-
erstehung Jesu Christi.  

Ihr Auftreten in der Kraft des Heiligen Geistes hatte Wirkung, ihre Worte „gingen 
durchs Herz“ (Vers 37), so entstand die erste Gemeinde. In ihr entfalteten sich 
Gaben aus dem Heiligen Geist: Man pflegte eine intensive Gemeinschaft, die durch 
das Gefühl der Zusammengehörigkeit, die Ausrichtung auf das Evangelium, die 
Feier des Heiligen Abendmahls und das Gebet gekennzeichnet war.

Vier Kennzeichen der christlichen Gemeinde
Die christliche Gemeinde wird aus denen gebildet, die getauft sind, sie leben nicht 
unabhängig voneinander, sondern verwirklichen ihren Glauben in der Gemeinschaft 
mit den anderen Getauften. Das war in der Gemeinde zu Jerusalem so und das ist 
auch heute noch so.  

Christlicher Glaube ist immer auf die Gemeinschaft ausgerichtet, deren Erken-
nungszeichen die Liebe zu Gott und zum Nächsten ist (Joh 13,35). In der christ-
lichen Gemeinde soll einer den anderen im Glauben stützen, doch auch bei den 
Sorgen des alltäglichen Lebens beistehen. Die Einheit der Gemeinde wird durch 
den Glauben an Jesus Christus, seinen heilbringenden Tod, seine Auferstehung 
und Wiederkunft möglich. 

Die Lehre der Apostel, von der in unserem Bibelwort die Rede ist, ist nichts anderes  
als das Evangelium. Die Apostel bezeugten, dass Jesus der Christus ist und allein 
in ihm vollkommenes Heil erlangt werden kann. Die Lehre der Apostel wird in der 
Heiligen Schrift bezeugt. Die gegenwärtige Verkündigung der Apostel und aller 
Amtsträger dient dazu, das Evangelium für den heutigen Menschen verständlich zu 
machen und zum Glauben an Christus aufzurufen.  

Gedanken zum Bibelwort
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Mit Brotbrechen ist das Heilige Abendmahl gemeint, in ihm können Christen aller 
Zeiten die Gegenwart Jesu Christi erleben. Im Abendmahl ist die Gemeinde mit 
Jesus Christus und untereinander verbunden. Der Genuss von Leib und Blut 
Jesu ist zentrales Geschehen innerhalb des Gottesdienstes bis zu dem Zeitpunkt,  
an dem der Herr wiederkommt.

Das Gebet ist Gespräch mit Gott und ermöglicht eine enge Verbindung zu ihm. In 
der Anbetung Gottes kann uns seine Größe bewusst werden, im Danken  können 
wir den Reichtum seiner Gaben entdecken, im Bitten kann unser Vertrauen auf 
 seinen Beistand wachsen und in der Fürbitte kann sich die Liebe zu unserem 
Nächsten entfalten. Das gemeinsame Gebet der Gemeinde fördert die Gemein-
schaft und das Verständnis untereinander.  

Jesus Christus sendet Apostel damals und heute. Sie haben u. a. die Aufgabe, die 
Gemeinde zu stärken, das Evangelium in rechter Weise zu verkündigen und dazu 
aufzurufen, bußfertig zu sein. Unser Bibelwort lädt uns ein, darüber nachzudenken, 
ob unsere jeweilige Gemeinde wirklich in der Tradition der urchristlichen Gemeinde 
zu Jerusalem steht! 

AG Leitgedanken 07/2020
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